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Programm  
Elektrizität 

Die Benutzung der Energieverwaltung in Servern bietet Ihnen drei wesentliche  
Vorteile: 

 Im Serverraum wird weniger Wärme produziert, möglicherweise kann auf eine 
Klimaanlage verzichtet werden. 

 Der Server ist nachts und an Wochenenden gegen Stromausfall immun. 
 Sie sparen 50% Stromkosten. 

Energieverbrauch eines Servers 
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Ein Server der Einstiegsklasse mit einem Prozes-
sor und drei Festplatten benötigt je nach Auslas-
tung eine elektrische Leistung von 120 bis 160 W 
(ohne Bildschirm) (Fig. 1). 

Ein Server mit ACPI1-Funktionalität geht bei län-
ger dauernder Inaktivität automatisch in einen 
Zustand mit reduzierter Leistungsaufnahme über 
(Fig. 1): 

Fig. 1 Strombedarf eines Servers Standby: Teile des Servers laufen reduziert oder 
sind abgeschaltet (z.B. reduzierte Taktfrequenz, 
ausgeschaltete Festplatten), dadurch resultiert ein 
geringerer Energieverbrauch. 

Gültig für neue Betriebssysteme 
Das nachfolgend beschriebene Vorgehen wurde 
getestet mit Windows® Server 2003, Standard 
Edition. 

Ruhezustand: Die aktuell verwendeten Daten 
werden auf die Festplatte geschrieben und alle 
Komponenten, die nicht zum Wiederaufwecken 
benötigt werden, sind abgeschaltet. Der Server 
befindet sich im Betriebszustand mit dem tiefst-
möglichen Energieverbrauch. Das Wechseln in 
den Normalbetrieb dauert länger als beim Stand-
by-Modus. 

Die Energieverwaltung ist nicht verfügbar beim 
Einsatz als RAS2-Server und nur beschränkt beim 
Einsatz als DHCP3-Server (bei Anmeldung eines 
Clients muss der Server im normalen Betriebszu-
stand sein). Der Einsatz als Domain-Controller ist 
möglich. 

Vorteile der aktiven Energieverwaltung Vorgehen bei Beschaffung, Installation 
und Betrieb Standby- und Ruhezustand werden von der Ener-

gieverwaltung des Betriebssystems Windows®   
verwaltet. Gehen Sie nach den folgenden Schritten vor. Die 

empfohlenen Einstellwerte sind direkt den Bildern 
zu entnehmen (Fig. 2,3,4). Grundsätzlich sollte die Energieverwaltung bei 

allen Servern aktiviert werden, die nicht perma-
nent eine Dienstleistung erbringen und z.B. wäh-
rend der Nacht für einige Stunden inaktiv sind. 
Dafür in Frage kommen z. B. lokal eingesetzte 
Datei- und Datenbankserver, welche nur zu be-
stimmten Zeiten genutzt werden. 

1. Kauf von ACPI-tauglicher Hardware 

Lassen Sie sich von Ihrem Lieferanten bestätigen, 
dass der Server in der von Ihnen gewünschten 
Endkonfiguration zumindest einen der beiden 
ACPI-Zustände S3 (Suspend to RAM) oder S4 
(Suspend to Disk) unterstützt. Lassen Sie sich die 
elektrischen Leistungsdaten im Betrieb und im 
Standby- respektive Ruhezustand geben. Verglei-
chen Sie die Angaben der verschiedenen Anbie-
ter. 

Dank dem Schalten in den Ruhezustand 
• kann eventuell auf eine Klimaanlage im Ser-

verraum verzichtet werden 
• ist der Server abends und an Wochenenden 

gegen Stromausfälle immun 
• wird über 50 Prozent des Stromverbrauches 

eingespart  
Versichern Sie Sich, dass die Netzwerkkarte ein 
Aktivieren des Servers über das Netzwerk ermög-
licht.                                                  

1 ACPI: Advanced Configuration and Power Interface                                                  
2 RAS: Remote Access Service 

  

Windows ist ein eingetragenes Markenzeichen der Microsoft 
Corporation 3 DHCP: Dynamic Host Configuration Protocol 



Merkblatt –  2  – Energieverwaltung mit Windows® Server 2003 

2. Installation 
Aktivieren Sie im BIOS-Setup alle Funktionen des 
Power Managements. Achten Sie darauf, dass bei 
der Installation des Betriebssystems die ACPI-
Funktionalität integriert wird.  

Installieren Sie von allen Komponenten die neus-
ten Treiberversionen. Damit erhöht sich die Chan-
ce, dass die energiesparenden Zustände voll un-
terstützt werden. 

Aktivieren Sie in den Geräteeigenschaften der 
Netzwerkkarte die Optionen Computer kann Gerä-
te ausschalten, um Energie zu sparen und Gerät 
kann den Computer aus dem Standby-Modus 
aktivieren (Fig. 2). 

3. Einstellen des Energieschemas 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf der 
freien Desktop-Oberfläche und wählen den Punkt 
Eigenschaften. Öffnen Sie das Register Energie-
verwaltung und wählen das Energieschema Mini-
maler Energieverbrauch. Geben Sie nun die Zei-
ten gemäss Figur 3 ein. Mit diesen Einstellungen 
sollte der Server nur bei längerer Inaktivität, d.h. 
am Abend, in den Ruhezustand übergehen. 

4. Einstellen des Ruhezustandes 
Für den Ruhezustand muss Platz auf der Fest-
platte reserviert werden. Dazu aktivieren Sie im 
Register Ruhezustand das Feld Ruhezustand 
aktivieren (Fig. 4). Der benötigte Speicherplatz ist 
abhängig von der Grösse des RAM-Speichers. 

Im Ruhezustand ist der Server nicht vollständig 
vom elektrischen Netz getrennt. Vollständiges 
Ausschalten über ein externes Gerät (z.B. USV-
Anlage oder intelligente Steckerleiste netcontrol, 
www.emt.ch) bietet weitere Vorteile: 
• Erhöhung der Zuverlässigkeit durch täglich 

neues Booten des Systems 
• Verhindern eines Zugriffs von Drittpersonen 
• Schutz vor Netzstörungen 
Für weitere Informationen siehe das unten er-
wähnte Merkblatt „Schalten von IT-Servern“. 

5. Betrieb 
Der Server schaltet nur in den Ruhezustand, falls 
kein Client-Computer mehr Dateien des Servers 
benutzt. Schliessen Sie daher am Abend alle Pro-
gramme auf den angeschlossenen Client-
Computern und schalten Sie diese aus. 
 

 

 
Fig. 2 Einstellungen Netzwerkkarte 

 
Fig. 3 Einstellungen Energieschema 
 

 
Fig. 4 Einstellungen Ruhezustand 

 

Um mehr zu erfahren... 
• Entsprechende Hilfe-Themen in Windows:  

Übersicht Energieoptionen, Übersicht über ACPI 
• Erfahrungen in der Anwendung von ACPI bei Win-

dows-Servern, 2004  
Download: www.electricity-research.ch 

• Merkblatt Energieeffizienz bei der Auschreibung von 
IT-Geräten, 2004  
Download: www.electricity-research.ch 

• Merkblatt Schalten von IT-Servern, 2004  
Download: www.electricity-research.ch  
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Electricity 
Program  
 

The utilisation of Power Management in servers offers you three major advan-
tages: 

 Less heat will be produced in the server area; it may be possible to do without 
air conditioning. 

 The server is immune to power losses at night and during the weekend. 
 You save 50% of your electricity costs. 

Energy consumption of a server 
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Depending on its loading, a server of the entry 
level class, with one processor and three fixed 
disks, requires 120 to 160 W of electrical power 
(without a screen) (Fig. 1). 

A server with ACPI1 functionality automatically 
goes into a state with reduced power consumption 
after a longer period of inactivity (Fig. 1): 
Standby: Parts of the server run at reduced levels 
or are switched off (e.g. reduced clock frequency, 
fixed disks switched off), thereby resulting in lower 
power consumption. 

Fig. 1 Power requirement of a server 

Valid for new operating systems 
The procedure described in the following has been 
tested with Windows® Server 2003, Standard Edi-
tion. 

Hibernate: The data that is currently being used is 
written to the fixed disk, and all components that 
are not needed to reawaken the system are 
switched off. The server is then in the operating 
state with the lowest possible power consumption. 
Switching back to the normal mode takes longer 
than for the Standby mode. 

Power management is not available for RAS2 
servers and only with limited performance for 
DHCP3 servers (the server must be in the normal 
operating mode when logging in a client). Use as a 
Domain-Controller is possible. 

Advantages of active power management  
Procedure for acquisition, installation and 
operation 

The Standby and Hibernate modes are managed 
by the power management of the Windows®   op-
erating system. Proceed according to the following steps. The rec-

ommended set-values can be taken directly from 
the pictures (Figs. 2, 3, 4). 

In principle, power management should be acti-
vated for all servers that do not provide a perma-
nent service and that, for example, are inactive for 
some hours during the night. This would include, 
as examples, locally used File and Database serv-
ers that are only used during certain times. 

1. Purchase of ACPI-compatible hardware 

Have your supplier confirm that the server in your 
final configuration will support at least one of the 
two ACPI-modes S3 (Suspend to RAM) or S4 
(Suspend to Disk). Request the electrical power 
figures in operation and in the Standby and/or Hi-
bernate modes. Compare the data from different 
suppliers. 

Thanks to switching to the Hibernate mode? 
• It may be possible to do without air conditioning 
• The server will be immune to power losses at 

night and during the weekend 
• Up to 50% of the current consumption will be 

saved. Ensure that the network card makes it possible to 
activate the server over the network. 

2. Installation 

Activate all the functions of the Power Manage-
ment in the BIOS Set-up. Ensure that the ACPI 

                                                 
                                                 1 ACPI: Advanced Configuration and Power Interface 2 RAS: Remote Access Service 

  

3 DHCP: Dynamic Host Configuration Protocol Windows is  a registered trademark of the Microsoft Corporation 
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functionality will be integrated during the installa-
tion of the operating system.  

Install the latest driver versions of all hardware 
components. In doing this, you increase the 
chance that the power-saving modes will be sup-
ported. 

Activate the following two options in the device 
properties of the network card: Computer can 
switch off devices in order to save energy and De-
vice can activate the computer from the Standby-
Mode (Fig. 2)  

3. Setting up the Power Scheme 

With the right mouse button, click on the free area 
of the desktop and select the item Properties. 
Open the Power Schemes tab and select the 
Minmal Power Management scheme. Now enter 
the times according to Figure 3. With these set-
tings, the server should only go into the Hibernate 
mode after longer periods of inactivity, i.e., in the 
evening. 

4. Setting up the Hibernate Mode 

For the Hibernate Mode, space must be reserved 
on the fixed disk. To do this, activate the Enable 
Hibernation field in the Hibernate tab (Fig. 4). The 
required memory space depends on the size of the 
RAM memory. 

The server is not completely separated from the 
mains supply in the Hibernate mode. A complete 
switch-off via an external device (for example a 
UPS system or an intelligent multiple socket outlet, 
www.emt.ch) offers additional advantages: 
• Increase of reliability through the daily re-

booting of the system 
• Prevention of access by third persons 
• Protection against mains failures 

For detailed information see the leaflet “Switching 
of IT Servers” mentioned below. 

5. Operation 

The server will only switch into the Hibernate Mode 
if no client is still using files on the server. You 
should therefore close all programs on the con-
nected client computers in the evening, and then 
switch the computers off. 
 
 

 
Fig. 2 Network card settings 

 
Fig. 3 Power Scheme settings 
 

 
Fig. 4 Hibernate Mode settings 
 

 
 

To find out more ... 
• The corresponding Help themes in Windows:  

Overview of Energy Options, Overview of ACPI 
• Findings relating to the use of ACPI in Windows 

servers, 2004  
Download: www.electricity-research.ch 

• Leaflet Energy Efficiency in the Invitations to Tender 
for IT units, 2004  
Download: www.electricity-research.ch 

• Leaflet Switching of IT Servers, 2004  
Download: www.electricity-research.ch  
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